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mütfecr. grofe war ba« Bolf bcr ®ebfrg«fantone,
baf ba« ®ewftter ofene ©*aben oorüber gejogen fei,
unb 3ebermantt prte« ble eigene Älugfeeit, baf man

Bern, wo ber ©tolj ber Dligat*en granftei* ge*

refet, feinem ©*irffat überlaffen unb e« In ber SRotfe

nf*t unterftüftt feabf. (gortfeftung folgt.)

lieber Sanitatsroutfe. •

Bafel, ©nbe Suli 1868. Sitfen ©ommer
fanben in 3üei* unter btr Seitung be« um unfer
SIRititärfanität«mefen fo »erbienten Dberftlieutenant
Dr. SRuepp au« btm Ät. Slatgau j»ti ©anität«*
futfe ftatt, unb gegenwärtig wirb, wenn wfr reefet

feeriefetet ftnb, fn 3«ri* wieber einer abgefealten.

Bom 17. SIRai bi« 7. 3unt wutben 18 SKann au«

»erftfeiebenen Äantonen ju gratern auSgebilbet, unb

»om 7. bi« 28. Sunt waren 8 Slfpiranten für ba«

©pitat* nnb 3lmbulance*Äommiffariat unb 17 Äran*
fenwärter in ber Sefere, lefttttt meift au« bet Dft*
ftfewtfj unb unttt btt Snftmftiott bt« @tab«feaupt=

mann« Dr. ©ölblin an« Sujern ftefemb. ©*ttibtt
bitfe*, bet biefen jwtiten Äur« tnitma*te, erinnert

ft* mit greuben biefer 3 SBo*ett eibgenöfftftfeen

Sienfte« unb mö*te gerne mft bfefen Seilen Jitr
SBürbigwng ttttfer« 3Rttftärfanftät«wefm« etwa« bei*

tragen.
©o grofartig unb fo ffeftematiftfe, »te bie SRorb*

amerifaner in iferem langen unb blutigen Äampfe
gegen bie rebefliftfeen ©übftaaten bie @efunbfeelt«pffege

itt iferer Slrmee organiftrt feaben, ift jwar unfer ftfewei*

jerlftfee« @anität«wefcn niefet eingeri*tet, ait* erfreut

ft* biefer Im ©mftfafle fo ungemein »i*tfge Sfeeil

unfetet SIRllitärorganifatfon bei weitem niefet bet werf*
tfeätigen ©tjmpatfete be« Bublifum« »ie in unferer

grofen ®*weffettepubllf; glel*wofel aber barf e«

fi* in ©utopa mit ©fertn fefeen laffen.
Set preuf iftfee Ärieg »on 1866, ber, »fe fefn an*

beret Äticg in bett feftten 15 3aferen, auf bte ©*»efj
einen grofen ©fnbrurf gema*t feat, feat eben niefet

nur jit bem bebeutenben gortftferftt tn ber Bewaff*

nung unferer Slrmee ben Slnftof gegeben, fonbern
x)at au* ben alten SBünftfeen ttnb Begeferen be«

feofeem ©anttät«ftabe« jitm Sur*bm* »erfeolfen.

Sie Bunbf«»etfammtung bewiftfgte einen grofett
©jtttafttbit füt neue Slnftfeaffungen; ben Äonfeqiten*

jen ber ©enfer Äonoentlon fonnte fi* unfet Sanb

am wenigften entjiefeen, unb ftfelfeflt* tfeat bfe Ba*
tifet SBeltau«fteHung mit iferer Borfäfemng »on aHen

mögti*en Sran«portmitteln unb Berpftegungögegen*
ftanben für Äranfe ttnb Berwunbete ein Uebrige«,

um ben bieffeitigen Betbeffemngen SRa*brurf ju »er*
leifeen. ©o finb »it btntt — att* abgtftfetn »ott
bett jwei ©ebitg«ambulantett — bafein gefommen,
ba^ nl*t nttt für jebe Snfanterlebrtgabe ein »oH*
fommen felbmäffg attSgetüftete« bewegll*e* ©pttal
fammt ben baju gefeötlgtn Stan«portmltttltt »ot*
fanben ift, fonbetn baf balb att* für jebe Sioifiott
no* eine SRefttoeambutance feergeriefetet fein »irb,
unb baf in bett etbgenöfjiftljen Sepot« ju Bern uttb
gn Sttjern für bie Bffege »on mtnbtften« 500 SRann
bie nötigen Sajatetfeeffeften »otfeanbtn ftnb. Unb

att geeigneten SRäumlf*fciten für bfe fogen. ftfeweren

©pftäler feaben wir in ber ©*wcfj glürflt*erweife
feinen SIRangel, man benfe nut an bie »ielen uttb
gut gebauten ©*ulfeäufer, beren e« In atten ©täbtett
unb Sörfern lanbauf unb tanbab gtnug feat.

Siu* für bfe 3&uftbarma*ung unferer ©ifenbafenen
feefeuf« Äranfentran«port wirb feit längerer 3eit in
aHer ©ttHe gütfotge gettoffen, unb e« läft ft* fo*
mtt gtgenwärtfg nur ba« fragen, ob füt att btefe«
SIRaterial au* genügenb »fei unb genügenb inftrufe*
te* Berfonal oorfeanben fei.

Siefer Bunft ift nun atterbing« etwa« fugli*,
unb t« tritt au* fefer wfe in anbetn ßtoeigen un*
fer« SIRtlitärwefen« ber Uebelftanb ber ju furjtn 3«»*

ftmftion«jeft füfelfeat jit Sage. Ser 3«bl tta* gibt
e« Slerjte, Äommfffäre, grater unb ÄtanfenWärter
bei un« faft mefer at« In jtbtr anbern europäiftfem
Slrmee uttb im Äriege foHen ja »ott jeber Äompagnie
no* etll*e geeignete SIRann ju Btefflrtenträgem uttb
Sajaretfegefeflfen »on oomfeerein bejei*net werben.
Siu* foHen bie bcbenfli* ja()lrei*en Sfenftbefrelten
im ©rnftfatte feauptfä*lf* jum @anltät«bfenft feeratt*

gejogen »erbm unb an »eiterer, namentli* im
©mftfaHe au* weibli*er Brtoatfeütfe wirb e« füt
bie Slrmee unb füt bfe ©pitälet niefet fefelen. ®t*
nügenbt« Berfonal ift alfo au* »orfeanbtn, e«

fommt bafeer feauptfä*tl* auf bfe tt*tjeitfge 3n*
ftruftton wnb Drganffatton beffelben an. Senn ble
Heine ©*weij ift ni*t in bet Sage, ofene tmftll*e
©efafer lange 3"* Ärieg ju füferen, ©rfaferungen ju
fammeln unb ft* oftmalig in aHen Sfeeftett »ortreff*
ll* ju organiftren, wie e« bie SRorbamerffanet feaben

tfeun fönnen. Bei bem raftfeen Berlauf bet neuern
europäiftfem Äriege fommt e« »orncfetntf* auf ba«

»oflftänbige ©erüftetfein »on Slnfang an unb auf
ble aprfortftlftfee gute Drganifation bf« In« Sctall
feinein an.

SBie e« nun fonft fi* »erfealten mag, fo fönnen
wir ttn« foofet fagen, baf He. Dbetftlfeut. SRuepp,

auf bem Boben obiget ©runbfäfte unb ©cwägungett
ftefemb, fetnett Slfpiranten in btr furj bemtffeneit

Unterrt*t«jrit mögll*ft »tel unb bfefe« möglt*ft
grünbli* beijubrtttgen fuefete. Bon bem ®*taraffen*
leben, ba« bte fogen. ©anltätler füferen fotten, war
niefet fo »iel ju fpütett; ble einjige äuferlt*e Sin*
nefemtf*fett, bie wit in 3ärf* featten, war bfe, baf
»fr niefet in ber f*auerll*en Äaferne, fonbern itt
bett geräumigen unb tefntf*en ©feotetabatafen ein*

qitattlrt »arm, ttnb att unfere »ielen ©erätfeftfeaf*
ten (gourgon«, Bfefftetttn»agttt, Btanfatb«, Seite,
©langen tt. f.».) ttt uttb um bie Barafen gut pla*
ctren fonnten, unb füt bie Sfeeorie bo* no* ein grofe«

3'nimet frei featten. Äomptabilität unb Sur*«
nefemen tint« fingiitttt gttbjug«, Organifation be«

©efunbfeeffebfenfte« übetfeaupt, Sfjeotie unb Brari«
übet ben Stan*pott Betwunbetet mit unb ofene be=»

fonbete Hülf«mittel, Stu«* ttnb ©fnparfttt ber Sims

bulance*gourgon« altet tefp. unfeattbll*et ttttb netter

refp. feattbll*et Dtbonnanj, Befit*e be« eibgenöffi*

f*en Sepot* ttnb be* Äantoii*fpttat«, »otjügtt* aber

feäufige Slu*mätf*e mit ben Ätanfenwatttttt ttnb ben

gottigott*, bann raftfee ©rriefetung eine* ©pitat* in
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müthkr. Froh war das Volk der Gebirgskantone,
daß das Gewitter ohne Schaden vorüber gezogen sei,

und Jedermann prtcS die eigene Klugheit, daß man

Bern, wo der Stolz der Oligarche,, Frankreich
gereizt, seinem Schicksal überlassen und es in der Noth
nicht unterstützt habe. (Fortsetzung folgt.)

Ueber Sanitatscourse. -

Basel. Ende Juli 1868. Diesen Sommer
fanden in Zürich unter der Leitung des um unser

Militärsanitätsmesen so verdienten Oberstlieutenant
Dr. Ruepp aus dem Kt. Aargau zwei Sanitätskurse

statt, und gegenwärtig «ird, wenn wir recht

berichtet sind, in Zürich wieder einer abgehalten.

Vom 17. Mai bis 7. Juni wurden 18 Mann aus
verschiedenen Kantonen zu Fratern ausgebildet, und

vom 7. bis 28- Junt waren 8 Aspiranten für das

Spital- und Ambulance-Kommissariat und 17
Krankenwärter in der Lehre, letztere mcist aus der

Ostschweiz und unter der Instruktion des Stabshauptmanns

Dr. Göldlin aus Luzeru stehend. Schreiber
dieses, der diesen zweiten Kurs mitmachte, erinnert
sich mit Freuden dieser 3 Wochen eidgenössischen

Dienstes und möchte gerne mit diesen Zeilen zur
Würdigung unsers Militärsanitatswesens etwas
bettragen.

So großartig und so systematisch, wie die

Nordamerikaner in ihrem langen und blutigen Kampfe
gegen die rebellischen Südstaaten die Gesundheitspflege
in ihrer Armee organisirt haben, ist zwar unser
schweizerisches Sanitätswesen nicht eingerichtet, auch erfreut
fich dieser im Ernstfalle so ungemein wichtige Theil
unserer Militärorganisation bei weitem nicht der

werkthätigen Sympathie des Publikums wie in unserer

großen Schwesterrepublik; gleichwohl aber darf es

fich in Europa mit Ehren sehen lassen.

Der preußische Krieg von 1866, der, wie kein

anderer Kricg in den letzten 15 Jahren, auf die Schweiz
einen großen Eindruck gemacht hat, hat eben nicht

nur zu dem bedeutenden Fortschritt tn der Bewaffnung

unserer Armee den Anstoß gegeben, sondern

hat auch den alten Wünschen und Begehren des

höhern Santtätsstabes zum Durchbruch verhelfen.
Die Bundesversammlung bewilligte einen großen
Extrakredit für neue Anschaffungen; den Konsequenzen

der Genfer Konventton konnte stch unser Land

am wenigsten entziehen, und schließlich that die
Pariser Weltausstellung mit ihrer Vorführung von allen

möglichen Transportmitteln und Verpflegungsgegen-
ftänden für Kranke und Verwundete ein Uebrtges,

um den diesseitigen Verbesserungen Nachdruck zu
verleihen. So stnd wir denn — auch abgesehen von
deu zwei Gebirgsambulancen — dahin gekommen,
daß nicht nur für jede Jnfanteriebrigade ein
vollkommen feldmäßig ausgerüstetes bewegliches Spital
sammt den dazu gehörigen Transportmittel»
vorhanden ist, sondern daß bald auch für jede Division
«och «ine Reserveambulance hergerichtet sein wird,
und daß in den eidgenössischen Depots zu Bern und
zu Luzern für die Pflege von mindestens 500 Mann
die »öthigen Lazantheffekte» vorhanden smd. Und

an geeigneten Räumlichkeiten für die sogen, schweren

Spitäler haben wir in der Schweiz glücklicherweise
keinen Mangel, man denke nur an die vielen und
gut gebauten Schulhäuser, deren es in allen Städten
und Dörfern landauf und landab genug hat.

Auch für die Nutzbarmachung unserer Eisenbahnen
behufs Krankentransport wird seit längerer Zeit tn
aller Stille Fürsorge getroffen, und es läßt sich

somit gegenwärtig nur daS fragen, ob für all dieses

Material auch genügend viel und genügend instruir-
tes Personal vorhanden sei.

Dieser Punkt ist nun allerdings etwas fraglich,
und es tritt auch hier wie in andern Zweigen unsers

Militärwesens der Uebelstand der zu kurzen
Jnstruktionszeit fühlbar zu Tage. Der Zahl nach gibt
es Aerzte, Kommissäre, Frater und Krankenwärter
bei uns fast mehr als in jeder andern europäischen
Armee und im Kriege sollen ja von jeder Kompagnie
noch etliche geeignete Mann zu Blesstrtenträgern und
Lazarethgehilfen von vornherein bezeichnet werden.
Auch sollen die bedenklich zahlreichen Dienstbefreiten
im Ernstfalle hauptsächlich zum Sanitätsdienst
herangezogen werden und an weiterer, namentlich im
Ernstfalle auch weiblicher Prtvathülfe wird es für
die Armee und für die Spitäler nicht fehlen.
Genügendes Personal ist also auch vorhanden, es

kommt daher hauptsächlich auf die rechtzeitige
Instruktion und Organisation desselben an. Denn die
kleine Schweiz ist nicht in der Lage, ohne ernstliche

Gefahr lange Zeit Krieg zu führen, Erfahrungen zu
sammeln und sich allmälig in allen Theilen vortrefflich

zu organisiren, wie es die Nordamerikaner haben

thun können. Bei dem raschen Verlauf der neuern
europäischen Kriege kommt es vornehmlich auf das

vollständige Gerüstetsein von Anfang an und auf
die aprioristische gute Organisation bis ins Detail
hinein an.

Wie es nun sonst stch verhalten mag, so könne»

wir uns soviel sagen, daß Hr. Oberstlieut. Rucpp,
auf dem Boden obiger Grundsätze und Erwägungen
stehend, seinen Aspiranten in der kurz bemessenen

Unterrichtszeit möglichst viel und dieses möglichst

gründlich beizubringen suchte. Von dem Schlaraffenleben,

daS die sogen. Sanitätler führen sollen, war
nicht fo viel zu fpüreuz die einzige äußerliche
Annehmlichkett, dte wir in Zürich hatten, war die, daß

wir nicht in der schauerlichen Kaserne, sondern in
den geräumigen und reinlichen Cholerabaraken
einquartirt waren, und all unsere vielen Geräthschaf-
ten (Fourgons, Blessiertenwagen, Brankards, Zclte,
Stangen u. s. w.) in und um die Baraken gut
placiren konnten, und für die Theorie doch noch ein großes

Zimmer frei hatten. Komptabilität und
Durchnehmen eines fingirten Feldzugs, Organisation des

Gesundheitsdienstes überhaupt, Theorie uud Praris
über de» Transport Verwundeter mit und ohne

besondere Hülfsmittel, AuS- und Einpacken der Am-
bulance-FourgonS alter resp, unhandlicher und neuer
resp, handlicher Ordonnanz, Besuche deS eidgenössischen

Depots und deS KantonsspttalS, vorzüglich aber

häufige Ausmärsche mit den Krankenwärtern und den

Fourgons, dann rasche Errichtung etneS Spitals in
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itgtnb tlnem @*ul= obet SBfrtfe«feauft um 3üri*
feerum — ba« afle* gab un« Slnfettung genug für
nnfer fünftigt« Berfealten bei Sruppenjufammen*
jügen ttnb im ©mftfaHe. ©*abe war nur, baf wir
auf Berfu*e mft bem Äranfentran«port auf ben

©ifenbafentn niefet mefer 3eft »erwenben fonnten.
Slm bewegteften war bte teftte SBo*e, »o »It aHe«

bfefeer ©clernte In ble SBlrflt*fett überfeften foHten,

jebenfaH« bfe befte Slrt be« SRepetfren«. ©o bra**
ten wir einen Sag in SBintertfeur ju, um bort bie

Blänt btr »icltn offentlfcfeen ©ebäube aufjunefemen
unb unfere Borftfeläge ju ma*en, wfe man biefelben

am jwecfmäffgften in ©pitäler »erwanbtln fonne.

©itt anbere« SIRal featten wir bei ftrömenbem SRegen

ein grofe« ®ebirg«jclt mit Blaft für 12 Äranfe auf*
juftfelagen. Slm leferrei*ften war aber ber grofe
Slu«marf* mit jwei gourgon« na* Btcmgatten.
Slbenb« um 8 Ufet ging« »on 3nri* fott jum fog.

Srlttnll; feltr Würben bei 8ateriitnli*t in @*funtn
jwet ©pftältr »oflfommtn eingeriefetet, wobti bit.
Äommfffäre jtbtt efn befonbtre« Slmt jit »erftfetn
featten. ©pät fn ber SRa*t bei ©türm unb SRegen

»urbe bann auf einer gtürfti*erweife etwa« abftfeüf*

ftgen SBiefe eitt ßeltlager aufgeftfelagen, au« bem

wir bc« anbern SIRorgen« »ft nafft SIRäufe feeroor*

fro*en. grüfe um 6 Ufer »feber weiter übet jwti
fefer lang geftrerfte Bergrürfen, bt« wir um 12 Ufer

»öfllg butffenäft, aber in guter Haltung unb no*
befferer ©timmung unb mit bem aHerbeften Slppetit
In bem reufumfttömten Bremgarttn einrürften. Slber

au* fefer müften no* raf* jwei ©pitäler eingeriefetet

werbtn, btoor man feine« Seibt« pfftgtn burftt. St«
anbern Sage« Heimfcfer na* Qüxicb, tfeeil« ju guf,
tfeeil« ptr ©ifenbafen.

©o warm bie Sage be« ©ramen« unb ber 3n=
fpeftion bur* ben Htn. Dberfelbarjt feerbeigetommen,
unb wir bürfen ftfeon fagen, baf fie gut abgelaufen
finb. Ungern ftfeitben wit bann »on 3üri* unb »on

unferm »trtferten Dberftl. SRuepp unb fpTC*en aH*

feitig bie Hoffnung auf balbigc« SBieberfefecn Im

cibgmöfftftfeen Sitnftt au«. J. G. W.

ÄMa» efößtnofltfdje JHiiitärbqjartement an bit
Wafftna)tfi btx Sp^toltooffen, bit Snfpektortn
btx Snfanterie unb birjenißtn eibg. 3n|Iruk-
to«n, n)tla)t ßänbtge pfttbtxatismtn bt$itt)tn.

(Born 28. 3«li 1868.)

Sie fe. Bunbc«»trfammlung feat unferm 22. SIR.

folgenbeS Boftwlat beftfeloffen:

»Ser Bunbc«ratfe ift eingelaben, bafür ju forgen,
baf fünftig gourage=SRaiionen nur fol*en Dfftjieren,
wel*e In Slu«übung iferer gunftionen wirfli* beritten
finb, bejafelt werben."

SIRit ber BoHjiefeung biefe« Bef*lttffc« beauftragt,
ma*en wit Sfenen bfe Slnjeige, baf bfe ftänbige
Bferbetation, wel*e 3fenen feewiHigt ift, in Sttfwnft
nur unter ber Bebingung »ergütet werben fann,
wenn ©ie bei Slu«übung 3b«r gunftionen, wcl*t
bcr SRatur ber @a*e tta* berittenen Sienft er*
feriftfeen, an* wirfli* beritten ftnb.

Miliiärifdie HCmfdjttu in btn Äantonen.

©ibgenoffcnfdjaft.
Befanntttmafm »urbtn im Saufe bfefe« ©ommer*

im Sager »on Sfealon* Berfiufee gema*t, jur Serfung
»ott 3nfanttrif*Slbtfefflungfn in ©efe*ten In fefer

futjet ßeit 3ägcrgrabtn na* »treinfa*ttn Beoftten
aufjuwetfett.

Sa* eibg. 5IRllitär*Sfpartfmtnt fanb fi* »eran=
laft, übet biefe für bft fünftige Äampffüfemng wt*s
tigt Slngtfegtnfeeft näfeere ©rfunbigungen etnjttjlefeett,
unb c« feat ben Hm. Dberinftruftor be« ©mit'«,
Dbttft ©*uma*et, beauftragt, bfe ®a*e einet Sßrfi»
fung ju unterwerfen unb aHfüflfge feejüglftbe Slnträgt
ju brfngtn.

Um biefem Sluftrage na*fommen ju fonttett, feat

nun Hr. Dbtrft @*uma*er in bem fürjli* in @o*
lotfeurtt abgtfealttnm Äurfe für 3nfanterie*3immer=
leutt betartigt 3äßergrabm na* btm franjöftftfeen
©öftem auftettfen laffen.

@« gef*afe bfef na* brei »erftfeiebenen Broftltn.
Bei aHen feat bet ©tabtn eine Sfefe »on nur V/t
guf bet fefer gering« Böftfeung. Sit Ätone bet

Btuftwefet feat feine ©tnfung; bit Böftfeung btt«
felben tft auf beiben ©eiten eint natürli*e.

Höfee ber Breite ber ©raben*
Bruftwefer. Bruftwefer. bteitt

I. Brofil 2' l'A' 3'
n. „ 2' 2' 4'
iii. „ 3' 3' 5'

Beim 3ten Brofil wetbtn ©täben »ot ttnb feintet
ber Bruftwefer, bttbt »on gleicfeen Sfmenfionett aw«*

gtfeobttt, wai ba« Stwfwerfen ber Bmft»efer fefet

beforbert.
Bei aHen 3 Beofilen wirb, um ba« Ueberf*reiten

ber Bruft»efer ju erlet*tem, tint Barmt »on 1 gu§
Breite angebra*t.

3um Slu«werfcn ton Sägergraben na* bfefen Bro*
ftlen wfrb beren Sänge fn Sofe »on 8 guf eingetfeeilt,
beren jebe« »on 3 SIRann au«gefüfert wirb (ein SIRann

mft Bietet, 2 mft ®*attfeln auSgerüftet), fo baf,
um einer Äompagnie »on 120 SIRann Serfung ju
»erftfeaffen, na* ben beiben erften Btoftlen 12—15,
na* bem brüten Brofile 24 SIRantt arbeiten müffett.
Sfe Sänge be« ©raben« Ift fo feereefetet, baf fi* je
für bret SIRann jwet ©*rittc SRaum ergaben.

Siefe ©raben würben in ber @*ule für 3nfatt*
terie*3ftnmerleute In ©olotfeum na* bem erften Bro*
ftle in einer Btertelftunbe, na* bem jweiten uttb
britten Brofile in 20 SKinuteti beenblgt.

— SRa* einer un« jugegangenen SIRtttfeeflung

ftfeeint ber Äanton Bern aHe Äompagnien ber Ba*
taittone, bfe in bfe SBttbtrfeolung«furft jur ©inübung
bet neuen SRegfemmte ttnb ju btn ©*lefübwngen mit
btn Hinterlabem tiiibmifen werben, je na*bem je*
weifen Borratfe »on ©eweferen fleinen obet grof ttt Äa*
übet« oorfeanben, au«f*tiefli* tntwtbtt mit ben tintn
ober mit ben anbern au«jurüften, wäferenb 3üri* bie

3äger*Äompagnien mtt ©eweferen fleinen Äaliber«,
bfe güftlier*Äompagnieii mft folcfeen grofen Äaltbet«
oerftefet uub au* ber Äanton -Slargau ba* nämli*t
©feftetn befolgt. Dfent 3n>eifel feinmen biefe Unglef**
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irgend einem Schul- oder Wirthshause um Zürich
herum — das alles gab uns Anleitung genug für
unser künftiges Verhalten bei Truppenzusammenzügen

und im Ernstfalle. Schade war nur, daß wir
auf Versuche mit dem Krankentransport auf den

Eisenbahnen nicht mehr Zeit verwenden konnten.

Am bewegtesten war die letzte Woche, wo wir alles

bisher Gelernte in die Wirklichkeit übersetzen sollten,

jedenfalls die beste Art des Repetirens. So brachten

wir einen Tag in Winterthur zu, um dort die

Pläne der vielen öffentlichen Gebäude aufzunehmen
und unsere Vorschläge zu machen, wie man dieselben

am zweckmäßigsten in Spitäler verwandeln könne.

Ein anderes Mal hatten wir bei strömendem Regen
ein großes Gebirgszelt mit Platz für 12 Kranke

aufzuschlagen. Am lehrreichsten war aber der große

Ausmarsch mit zwei Fourgons nach Bremgarten.
Abends um 8 Uhr gings von Zürich fort zum sog.

Drtemli; hier wurden bei Laternenlicht in Scheunen

zwei Spitäler vollkommen eingerichtet, wobei die

Kommissäre jeder ein besonderes Amt zu versehen

hatten. Spät in der Nacht bei Sturm und Regen
wurde dann auf einer glücklicherweise etwas abschüssigen

Wiese ein Zeltlager aufgeschlagen, aus dem

wir des andern Morgens wie nasse Mäuse
hervorkrochen. Früh um 6 Uhr wieder weiter über zwei

sehr lang gestreckte Bergrücken, bis wir um 12 Uhr
völlig durchnäßt, aber in guter Haltung und noch

besserer Stimmung und mit dem allerbesten Appetir
in dem reußumströmten Bremgarten einrückten. Aber
auch hier mußten noch rasck zwei Spitäler eingerichtet

werden, bevor man feines Leibes pflegen durfte. DeS

andern Tages Heimkehr nach Zürich, theils zu Fuß,
theils per Eisenbahn.

So waren die Tage des Examens und der

Inspektion durch den Hrn. Oberfeldarzt herbeigekommen,
und wir dürfen schon sagen, daß sie gut abgelaufen
stnd. Ungern schieden wir dann von Zürich und von
unserm verehrten Oberstl. Ruepp und sprechen

allseitig die Hoffnung auf baldiges Wiedersehen im
eidgenössischen Dienste aus. lZ. W.

Das eidgenössische Militärdepartement an dir
Waffenchefs der Spezialwaffen, die Inspektoren
der Infanterie und diejenigen eidg. Jnstruk-
toren, weiche ständige Pferderaiionen beziehe».

(Vom 28. Juli 1868.)

Die h. Bundesversammlung hat unterm 22. l. M.
folgendes Postulat beschlossen:

»Der BundeSrath ist eingeladen, dafür zu sorgen,
daß künftig Fourage-Rationcn nur solchen Ofsizieren,
welche in Ausübung ihrer Funktionen wirklich beritten
sind, bezahlt werden."

Mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt,
machen wir Ihnen die Anzeige, daß die ständige
Pferderation, welche Ihnen bewilligt ist, in Zukunft
nur unter der Bedingung vergütet werden kann,
wenn Sie bei Ausübung Ihrer Funktionen, welche

der Natur der Sache nach berittenen Dienst
erheischen, auch wirklich beritten sind.

Militärische Umschau in den Aantone«.

Eidgenossenschaft.

Bekanntermaßen wurden im Laufe dieses Sommerö
Im Lager von Chalons Versuche gemacht, zur Deckung
von Infanterie-Abtheilungen in Gefechten in sehr
kurzer Zeit Jägergraben nach vereinfachten Profilm
aufzuwerfen.

DaS eidg. Militär-Departement fand sich veranlaßt,

über diese für die künftige Kampfführung wichtige

Angelegenheit nähere Erkundigungen einzuziehen,
und es hat den Hrn. Oberinstruktor deö Genie'S,
Oberst Schumacher, beauftragt, die Sache einer Prüfung

zu unterwerfen und allfälltge bezügliche Anträge
zu bringen.

Um diesem Auftrage nachkommen zu können, hat
nun Hr. Oberst Schumacher in dem kürzlich in
Solothurn abgehaltenen Kurse für Jnfanterie-Zimmerleute

derartige Jägergraben nach dem französischen
System aufwerfen lassen.

Es geschah dieß nach drei verschiedenen Profilen-
Bei allen hat der Graben eine Tiefe von nur 1'/,
Fuß bei sehr geringer Böschung. Die Krone der

Brustwehr hat keine Senkung; die Böschung
derselben tft auf beiden Seiten eine natürliche.

Höhe der Breite der Graben-
Brustwehr. Brustwehr. breite.

I. Profil 2' 1'/,' 3'
II. „ 2< 2' 4'

III. „ 3' 3' 5'
Beim 3ten Profil werden Gräben vor und hinter

der Brustwehr, beide von gleichen Dimensionen
ausgehoben, was das Auswerfen der Brustwehr fehr
befördert.

Bei allen 3 Profilen wird, um das Ueberschreiten
dcr Brustwehr zu erleichtern, eine Barme von 1 Fuß
Breite angebracht.

Zum Auswerfen von Jägergraben nach diesen Profilen

wird deren Länge in Lose von 8 Fuß eingetheilt,
deren jedes von 3 Mann ausgeführt wird (ein Mann
mit Pickel, 2 mit Schaufeln ausgerüstet), fo daß,

um ciner Kompagnie von 120 Mann Deckung zu
verschaffen, nach den beiden ersten Profilen 12—15,
nach dem dritten Profile 24 Mann arbeiten müssen.

Die Länge des Grabens ist so berechtet, daß sich je
für drei Mann zwei Schritte Raum ergaben.

Diese Graben wurden in der Schule für
Jnfanterie-Zimmerleute in Solothurn nach dem ersten Profile

in cincr Viertelstunde, nach dem zweiten uud
dritten Profile tn 20 Minuten beendigt.

— Nach einer uns zugegangenen Mittheilung
scheint der Kanton Bern alle Kompagnien der

Bataillone, die in die Wiederholungskurse zur Einübung
der neuen Reglemente und zu den Schießübungen mit
den Hinterladern einberufen werden, je nachdem

jeweilen Vorrath von Gewehren kleinen oder großen
Kalibers vorhandcn, ausschließlich entweder mtt den einen

oder mit den andern auszurüsten, während Zürich dte

Jäger-Kompagnien mit Gewehren kleinen Kalibers,
die Füsilier-Kompagnien mit solchen großen Kalibers
versieht und auch der Kanton Aargau das nämltche

System befolgt. Ohne Zweifel kommen diese Ungleich-


	Ueber Sanitätscourse

